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Austauschfragen für Elternrunden
Besprechen Sie 1-2 der folgenden Fragen mit Ihrer Nachbarin/Ihrem Nachbarn:

• Packen Sie Ihrem Kind die Sporttasche?
• Wie oft fahren Sie ihr Kind zur Schule oder in den 

Kindergarten und warum?
• Geben Sie nach, wenn Ihr Kind beim Einkaufen unbedingt 

einen Schleckstengel, einen Schoko-Riegel oder ähnliches 
haben will?

• Wie reagieren Sie, wenn sich Ihr Kind eine kleine Schürfung 
zugezogen hat und jämmerlich weint?

• Was tun Sie, wenn Sie Ihr Kind auf einem Baum 
herumturnen sehen?

• Bei welchen Gelegenheiten schenken Sie Ihrem Kind etwas?
• Wenn Ihr Kind mit anderen streitet, intervenieren Sie?
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Der partnerschaftliche Erziehungsstil:

• ist falsch
• wird den kindlichen Bedürfnissen nicht gerecht
• wird den elterlichen Aufgaben nicht gerecht

Kinder können und sollen nicht die besten 
Freunde der Eltern sein! 
(57% der Eltern geben an, ihr Kind sei oft oder immer der beste 
Freund – Stamm 2012)
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nach Wydler et al. 2007: Elterliche Erziehungsstile und Eltern-Kind-Beziehungen. Ihr Einfluss 
auf die Gesundheit. BAG, 5, S. 12-14

4 Typen elterlicher Erziehungsstile in der CH: 

• Der autoritative Stil («reifer« Stil)
(sowohl Unterstützungs- als auch Forderungsleistungen) 

• der autoritäre Stil 
(zu wenig Unterstützungs- und zu hohe Forderungsleistungen) 

• der nachgiebige Stil 
(responsiv, aber fordern wenig) 

• der vernachlässigende Stil 
(wenig Unterstützungs- und wenig Forderungsleistungen)



Was heisst Verwöhnung? Wichtige Merkmale aus psychologischer Perspektive

• dem Kind (zu) wenig zutrauen; Überbesorgnis, erhöhter Zweifel an seinen Fähigkeiten und 
Möglichkeiten

• die Bereitschaft, dem Kind zu bewältigende Aufgaben zu schnell abzunehmen, d.h. dem Kind 
häufig zu verstehen geben:
"Das kannst du noch nicht"  oder "Dafür bist du noch zu klein“

• das Kind mit Materiellem (Geschenke, Spielsachen) und Immateriellem (Zärtlichkeiten, 
Versprechen usw.) überhäufen

• die unangemessene, überschwängliche (übertriebene) Bewunderung; unangemessenes Lob
• möglichst alle Schwierigkeiten und Anforderungen aus dem Weg räumen (statt: „Hilf mir, es 

selbst zu tun!“)
• möglichst alle Frustrationserlebnisse ersparen wollen
• vom Kind kaum eine Anstrengung erwarten
• vom Kind wenig/zu wenig verlangen
• umfassende Mitsprache bei (fast) allen Entscheidungen
• dem Kind kaum Grenzen setzen; die Führung dem Kind überlassen; das Kind gibt den Ton an, 

das Kind zu viel fragen, über alles verhandeln
• dem Kind fast alle Wünsche erfüllen und / oder sich vom Kind unter Druck setzen lassen / sich 

vom Kind erpressen lassen
• Überförderung, Freizeitprogramme usw.
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Verwöhnung bedeutet ein Übermass an Besorgnis, Hilfsbereitschaft, 
Entlastung, Geschenken usw. bzw. ein Mangel an Zutrauen, 
Ermutigung, Zuversicht, Forderung, Respekt und Grenzsetzung.

„Verwöhnung vollzieht sich durch die Erfüllung bzw. Weckung 
lebensbehindernder Bedürfnisse, konkret durch zu viel oder zu 
wenig Gewährenlassen oder durch unangemessenes Agieren und 
Reagieren.“ (Wunsch 2000)

„Wer einem Menschen Lob, Geld, soziale Anerkennung oder andere 
Zuwendungen ohne eigenen Beitrag – und sei er noch so klein – auf 
Dauer zukommen lässt, der verwöhnt.“ (Wunsch 2000)

Definitionen / Beschreibungen von Verwöhnung

Jürg Frick: Verwöhnung 6



Modi der Verwöhnung

• Ängstlich-besorgter Modus

• Materieller Modus

• Modus übermässige Bewunderung

• Modus keine Anstrengung erwarten

• Modus unzureichende Steuerung

meistens lassen sich Mischformen von 
verschiedensten Ausprägungsgraden
beobachten! Jürg Frick: Verwöhnung 7
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Häufig:

Eine fehlgeleitete Ausrichtung auf die Eltern und später dann auf die 
Lehrkräfte im Kindergarten bzw. in der Schule:
Die Kinder haben schon früh gelernt, dass ihre verwöhnenden Eltern viel 
zu stark und zu einseitig auf sie und ihre Wünsche ausgerichtet sind. 

Beispiele für elterliche Fragen an den Nachwuchs:

• Was möchtest du? Was sollen wir machen? 
• Ist dir das recht? Ist das gut für dich?
• Hast du Lust dazu? Hast du keine Lust dazu? 

Verwöhnung: Fehlgeleitete Ausrichtung
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Felder der Verwöhnung: einige Beispiele

- Schuhe binden
- Essen
- Kinder in die Schule, ins Ballet usw. fahren
- Fertig basteln
- Aufräumen
- Produkte kaufen (Werbung!)
- bei Konflikten sofort zugunsten des Kindes einschreiten
- in KG / Schule: Anwalt des Kindes
- rasches Ersetzen unachtsam behandelter Dinge
- Lernen = fun
- Langeweile im KG / in der Schule, keine Motivation
- Hausaufgaben (Schule), Ämtli (KG)
- keine Rücksichtnahme, Anpassung erwarten
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Verwöhnung und Selbstverwöhnung in der Chefetage

So viel verdienen die Chefs der SMI-Konzerne

Name Firma «Lohn» in CHF
Severin Schwan Roche 15,1
Sergio Ermotti UBS 14,1
Tidjane Thiam Credit Suisse 12,7
Vas Narasimhan Novartis 9,9
Mark Schneider Nestlé 9,5
Ulrich Spiesshofer ABB 9,3*
Mario Greco Zurich 8,8
Jan Jenisch LafargeHolcim 7,4
Nick Hayek Swatch Group 7,4
Bernhard Hodler Julius Bär 6,2

Quelle: AWP, Unternehmensangaben, Sonntagszeitung 24.3.2019, S. 36
*Werte 2017
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Ein Vergleich 2019

Dentalassistentin 48‘100
BäckerIn/KonditorIn 52‘663
Hebamme 81‘783
Primarlehrperson 91‘200

CEO (Roche) 15‘100‘000
entspricht:

313 DentalassistenInnen oder
286 BäckerInnen/KonditorInnen oder
184 Hebammen oder
165 Primarlehrpersonen

Quelle: Tages-Anzeiger 23.3.2019, S. 10/11



Mögliche Folgen der Verwöhnung aus psychologischer Perspektive

Hinweis: Einige dieser Folgen zeigen sich auch bei anderen Erziehungshaltungen!

• gesteigerte Macht- und Herrschsucht

• grosse Anspruchshaltung, Versorgungserwartungen, unrealistische Erwartungen an die Mitmenschen; Erwarten von anderen Personen
alle möglichen „Dienstleistungen“ als selbstverständlich und berechtigt

• Weniger Eigeninitiative

• gesteigerter Wunsch nach Bewunderung; Streben nach Mittelpunktstellung

• schnell mit eigenem Beitrag zufrieden

• Mangel an sozialen Fertigkeiten und Bereitschaften (nehmen statt geben), kaum kooperative Fähigkeiten ® „Fremdsein in der Logik 
des menschlichen Zusammenlebens“ (Adler)

• mangende Anpassungsbereitschaft

• Mühe, Verantwortung zu übernehmen

• Vorwurfstendenzen; bei Misserfolg schnelle Schuldzuweisung an andere Personen

• sich vermehrt von anderen abhängig fühlen

• fehlendes Zutrauen in eigene Fähigkeiten oder Selbstüberschätzung

• mangelnde Ausdauer, geringe Anstrengungsbereitschaft, schnelles Resignieren

• Weniger Widerstandskraft (Resilienz)

• (zu) wenig eigener Einsatz ® Lernen ® Beruf ® Liebe ® Freundschaften

• ausgeprägte Konsumhaltung/Konsumorientierung („ich will ... subito“)

• Interesse und Aufmerksamkeit sprunghafter, flüchtiger; mangelnde Eigenmotivation

• weniger belastbar: Erhöhte Bereitschaft für Alkohol, Medikamente, Drogen, Sucht (Kompensation)

• verringerte, stark alters- und entwicklungsabweichende Fähigkeit, Bedürfnisse aufzuschieben

• erhöhte  Angst vor neuen Aufgaben und Anforderungen

• Wechsel/Kombination von Minderwertigkeitsgefühl und Selbstüberschätzung

• vermehrte kompensatorische Flucht in Tagträume, in denen sie Helden und Bewunderte, Machtausübende sind

• Passivität, Lebensuntüchtigkeit: Ausgeprägte Verwöhnung kann letztlich für das Leben entmutigen und in extremen Fällen untauglich 
machen (vgl. Roman von I. Gontscharow: Oblomow) Jürg Frick: Verwöhnung
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Auswirkungen: Studie der Universität Lausanne 
(2019)

Eine Studie von Forschenden der Uni Lausanne (Van Petegem et al. 
2019) hat die Auswirkungen elterlicher Überfürsorge auf die Kinder 
untersucht. Sie befragten 512 Jugendliche und 467 Eltern im Kanton 
Waadt (Schweiz). 
Zudem flossen Daten einer belgischen Studie mit 402 Jugendlichen und 
deren Mütter in die Studie ein. 
Die wichtigsten Ergebnisse:

• 28% der Jugendlichen nehmen ihre Mutter und 11% ihren Vater als 
überbehütend wahr. 

• Die Eltern schätzten sich weniger überbehütend ein als von den 
Jugendlichen angegeben. 

• Erhöhte Autonomieeinschränkung, geringere Fähigkeiten zur 
Überwindung von Hindernissen

• vermehrte somatische Symptome wie Bauchschmerzen und Migräne
• mehr Anzeichen für Ängstlichkeit und Depressionen. 



Überbehütung und Schulschwierigkeiten

- Mehr Probleme beim Schuleintritt

- Erhöhte Schulunlust und geringere Schul- und 
Leistungsmotivation

- Mehr Schule schwänzen (OST):

68% der Gelegenheitsschwänzer
41% der häufigen Schwänzer
34% der massiven Schwänzer 

stammen aus F. mit überbehütenden Erziehungsstilen

nach Stamm 2012
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Glück und Selbstwirksamkeit

Die Freuden der Kindheit sollten in der
Hauptsache jene sein, die das Kind selbst
durch einige Mühe und Erfindungsgabe seiner
Umgebung abgewinnt.
(Bertrand Russell 1930, 
Die Eroberung des Glücks)

Es ist ein Fehler, dass wir unsere Kinder den
ganzen Tag über glücklich machen wollen.
(José Saramago)
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Einige prädisponierende Faktoren der Verwöhnung

• Schuldgefühle 
(zu wenig Zeit, überforderte Alleinerziehende ...)

• eigene unverarbeitete Lebensgeschichte 
(z.B. harte, lieblose, überfordernde Erziehung erlebt)

• Kleinheits- und Unsicherheitsgefühle der Mutter/des Vaters 
(Kind als (kompensatorisches) Objekt für eigene Bestätigung von Bedeutung, Macht, 
Unersetzlichkeit, Grösse, Kompetenz)

• Angst, die Liebe des Kindes zu verlieren
(Angst vor Konflikten, Aggression und «Ablehnung» des Kindes)

• Bequemlichkeit
(man hat seine Ruhe)

• unbefriedigende Lebenssituation 
(Kind soll unbewusst diese Lücke füllen)

• «Das kostbare Kind»
(K. als Projekt: Investition in bessere Zukunft)

• Angst- und Sicherheitskultur
(überall lauern Gefahren: Medien!)

• Perfektionsansprüche
(perfekte Eltern – perfekte Kinder)
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Bei der Verwöhnung ist es:

- Das Übermass an Nachgiebigkeit

- Das Übermass an Besorgnis

- Das Übermass an Hilfsbereitschaft

- Das Übermass an Entlastung

- Das Übermass an Geschenken, Geld, Spielsachen

- Der Mangel an Zutrauen, Ermutigung

- Der Mangel an Zuversicht

- Der Mangel an Forderung: Zu Ausdauer, Anpacken, Durchhalten, 
Ausprobieren

- Der Mangel an freundlicher Grenzsetzung

! Verschiedene Modi der Verwöhnung (‚reine’ und Mischformen)
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- Positive Autorität: Einfühlen, Verstehen, Zutrauen, Ermutigen, klare 
Rollen, konsequent sein, vertikale Beziehung

- Rückhalt geben

- angemessen und individuell fordern und fördern

- kleine Hilfestellungen

- unnötige Hilfe vermeiden

- an Erfolge erinnern

- Gewähren von Übungsgelegenheiten, Freiräumen und Selbständigkeit

- Verantwortlichkeiten und Aufgaben individuell übergeben

- Regeln und Grenzen einhalten müssen trainiert werden

- Grenzen setzen heisst, mit Grenzen versöhnen

Statt Verwöhnen
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Arbeit mit den Eltern: 
Wünsche vs. Bedürfnisse

Viele Kinder / Jugendliche äussern: «ich will, ich möchte ...»

• Was sind Grundbedürfnisse, die befriedigt werden 
müssen?

• Was sind Wünsche, die man befriedigen möchte? Warum? 

• Welche Wünsche möchte man nicht befriedigen? Warum?
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Arbeit mit den Eltern: Wichtige Grundfragen

• Wo verwöhnen Eltern ihr Kind? Unterschiede der Verhaltensweisen von 
Vater – Mutter?

• Merken sie das selber?

• Wenn ja: wie begründen Sie das? (Arbeit an Begründungen)

• Welche Haltung haben die Mutter, der Vater, allfällige weitere 
Bezugspersonen (z.B. Grosseltern)? Welche Rolle spielen die Geschwister?

• „Sinn“ („Gewinn“) der Verwöhnung für Eltern(teile) klären. Was geben Eltern 
auf, wenn sie nicht mehr verwöhnen?

• Bedenken und Argumente der Eltern gegen eine Änderung im Verhalten 
dem Kind/dem Jugendlichen gegenüber erkennen

Jürg Frick: Verwöhnung 36



Selbstwirksamkeit und Lebensmut 
im Kindesalter stärken:

Das Beste, was eine gute Fee einem Kind in die Wiege 
legen kann, ist eine Menge Probleme oder Aufgaben –
sie sollen nicht zu leicht sein, damit sich das Kind 
anstrengen muss ... und sie sollten auch nicht zu 
schwer sein, weil sonst das Kind wiederholt scheitert 
und entmutigt wird.

(nach Alfred Adler, verändert von JF)
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Was wäre «sinnvolle Kinderarbeit» in der Familie?
In Anlehnung einen Beitrag von Edith Dietrich (WDR) auf der Internetseite www.erziehungsberatung-fulda.de/wp-
content/uploads/hausarbeit.pdf. Bei Kindern lassen sich kurz zusammengefasst folgende Verhaltensweisen fördern und dürfen 
dann mit individuellen Abweichungen erwartet werden:

- Ab 2 Jahren kann man den Kindern schon erste kleine Handgriffe übertragen: In diesem
Alter bereitet ihnen das Helfen viel Freude und sie sind sehr interessiert daran, an
alltäglichen Verrichtungen beteiligt zu werden. Später lassen sich Aufgaben, die ständig
wiederkehren und mehr oder weniger einfach zu erledigen sind, neu hinzufügen, so etwa
den eigenen Teller nach dem Essen abzuräumen.

- Im Vorschulalter können Kinder nun Spielsachen einsammeln und wegräumen, beim
Tischdecken und abräumen helfen, gemeinsam mit Geschwistern oder Eltern Wäsche
zusammenlegen, den Papierkorb leeren usw.

- Im Grundschulalter können Kinder ihr Zimmer aufräumen, die Schuhe putzen,
die eigene schmutzige Wäsche in den Wäschekorb deponieren, ihr Bett selber
machen, das Waschbecken sauber halten, staubsaugen, kurz auf jüngere
Geschwister aufpassen...

- Ab etwa 12 Jahren: Heranwachsende können nun zusätzlich das Frühstück
zubereiten, den Tisch decken oder abdecken und das Geschirr in die
Spülmaschine einräumen, einfache Gerichte für die Familie zubereiten,
einkaufen ...

- Ab etwa 16 Jahren sind Jugendliche nun in der Lage, einen Haushalt für einige
Tage selber zu organisieren, jüngere Geschwister zu betreuen, grössere
Einkäufe zu erledigen ... 38
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Fachbücher zum Thema Verwöhnung
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• Hartmann, Lukas: (2006): Die wilde Sophie. München: Reihe Hanser im dtv. (Damit ihm bloss nichts zustösst, umgibt König 
Ferdinand seinen Sohn Jan mit einem Heer von Aufpassern. Kein Wunder, bleibt Jan ein schüchternes und unsicheres Kind –
bis er die wilde Sophie kennenlernt, die ihm eine andere Welt eröffnet. Empfehlenswerte Geschichte ab 9 Jahren zum 
selberlesen oder vorlesen)
• Friester, Paul; Smajic (2004): Ich kann das! Gossau: Nord-Süd. (Die wohlmeinenden Eltern wollen das Hasenkind vor allen 
Gefahren bewahren – bis dieses schliesslich den Mut findet, sich dagegen aufzulehnen und mutig und selbständig wird) 
• Atwood, M. (1998): Prinzessin Brunella und die purpurne Pflaume. Hildesheim: Gerstenberg (Der arroganten, eingebildeten 
und verwöhnten Prinzessin wächst auf der Nase eine hässliche Pflaume: Indem sie drei gute Taten vollbringt, verschwindet 
nicht nur die verhasste Pflaume, sondern sie beginnt sich damit auch zu verändern) 
• Grimm, Gebrüder; Rothhaas, N. (1997): Vom Fischer und seiner Frau. Stuttgart: Klett Lesetexte. (Die unzufriedene 
Fischersfrau will immer mehr und mehr – vom Haus über ein Schloss bis zum Status der Kaiserin. Der letzte Wunsch – so zu 
sein wie Gott – verwandelt die immer noch unzufriedene Frau wieder in ihre alte Rolle zurück)
• Bolliger, M.; Obrist, J. (1981): Heinrich. Zürich: Artemis. (Trotz unzähliger Spielsachen, einem Löwen im Käfig oder einem 
ganzen Regiment Soldaten ist der kleine Prinz unglücklich und allein – bis er den Gärtnerjungen kennenlernt und durch ihn 
ganz neue Lebensqualitäten entdeckt)
• Brülhart, Stephan (1993): Leopold und der Fremde. Zürich: Atlantis Pro Juventute. (Trotz der mütterlichen Warnungen vor 
den Gefahren der Fremden wagen der kleine Löwe und das kleine Krokodil sich näherzukommen – und bringen schliesslich 
auch ihre ängstlichen Mütter zusammen. Sehr empfehlenswert)
• Georg, C.; Mai, Manfred (2001): Ich will! sagt der kleine Fuchs. Ravensburg: Ravensburger. (Der fordernde kleine Fuchs 
findet auf Umwegen erst einen Freund, als er auch einmal nachgibt: ein zum Schmunzeln anregendes Bilderbuch) 
• Lindgren, A. (1982): Ronja Räubertochter. Hamburg: Oetinger. (Geeignet zum Vorlesen ab etwa der dritten Klasse oder 
etwas später zum selber lesen, also kein Bilderbuch. Die spannende Geschichte zeigt u.a. wie wichtig es ist, dass Kinder ihre
eigenen Erfahrungen machen, um zu selbstbewussten Menschen heranzuwachsen)
• Wittkamp, J.; Künzler-Behncke, R. (1994): Ich bin schon gross. Ravensburger Ravensburg. (Zeigt, was ein Kind alles kann 
bzw. können sollte)
• Erickson; K.; Roffey, M. (1987): Manchmal wenn ich was nicht kann. Carlsen München. (Zeigt, was alles lernbar ist)
• Kreul, H. (1998): Das kann ich! Loewe Bindlach. (Was sich alles bewältigen lässt)
• Holland, C.; Schreiber-Wicke, E. (1998): Kai kann’s. Thienemanns Stuttgart. (Vom ungeschickten Kind, das mit Hilfe einer 
Katze Selbstbewusstsein und Fähigkeiten entwickelt)
• Kluge, I.; Pfeifer, G. (1998): Weil ich das schon selber kann. Christopherus Heiliggeist. (Gute Übungen und Geschichten)
• Butterworth, N. (1994): Wenn wir helfen. Oncken Käse. (Aufgaben des Lebens schon für Kleine ...)
• Brülhart, Stephan (1995): Prinz Fridolin darf alles. Atlantis Pro Juventute Zürich. (Empfehlenswertes Kinderbuch zur 
Verwöhnung mit anregendem Ende)

Bilder- und Lesebücher zum Thema Verwöhnung: Eine kleine Auswahl 
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